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Immer wieder stehen Schweizer bei den  
Berufsweltmeisterschaften auf dem Podest.
Am letzten Wettbewerb holten die  
hiesigen Berufsleute sechs Goldmedaillen. 
Die Schweiz war damit die beste europäische 
Nation – ein Leistungslohn unseres dualen 
Bildungssystems. 

Feinelektronik, Stromanschlusskabeln, Telefondrähten,
undzwischendurchprogrammiereichperComputersogar
Storensteuerungen.»

Erfolgreiches Schweizer Berufsteam
NichtnurCasaultawarletztesJahrinLondonerfolgreich.

Insgesamtholten17SchweizerBerufsleuteEdelmetall.Seit
JahrenistdieSchweizbeiBerufsweltmeisterschaftenander
Spitzemitdabei.2009und2011warsiebesteeuropäische
Nation.«EinErfolgdesdualenBerufsbildungssystems»,sagt
UrsulaRenold,DirektorindesBundesamtesfürBerufsbil-
dungundTechnologie (BBT). «DennunserBerufsbildungs-
systembieteteinendirektenBezugzurArbeitswelt:Lernende
sammelnPraxisimBetriebunderhaltendietheoretischen
GrundlageninderBerufsfachschule.DieSchweizerLehr-
betriebebildenausserdemdortaus,woeinBedarfanFach-
kräftenbesteht.DiesimUnterschiedzuStaaten,diebeiden
Berufsweltmeisterschaftenzwarebenfallsvornemitdabei
sind,derenJugendarbeitslosigkeitaberdeutlichüberjener
derSchweizliegt.»

G o l d m e d a i l l e n  f ü r  d i e  S c h w e i z   

Weltmeister  
aller Kabel 

Text Helmo Jagusch Fotos Marga Schuttenhelm

D
erjungeMannstehtinArbeitsmonturvordem
offenenElektroverteilkasteneinesMehrfami-
lienhausesimbündnerischenVals.SeinArbeits-
materialliegtgriffbereitumihnherum:Schein-

werfer,Kabelrollen,Einzugsdrähte.Konzentriertblickter
aufdieunzähligenKabelbestehendauszigDrähten.Flink
packterdiefarblichabgesetztenKupferleiter,kürztsieauf
einheitlicheLänge,biegtsiefürdenStromanschlusszurecht
undschliesstsieindenrichtigenFarbkombinationenandie
Sicherungsklemmen.DiegelbgrünenundhellblauenDrähte
zuerst,danndieschwarzen,rotenundweissen:DerStrom-
kreisistimNuangeschlossen.Erkenntsichaus–ganzgenau
sogar–,Gian-AndreaCasaulta,deramtierendeWeltmeister
inElektroinstallationen.

DieLeidenschaftfürseineProfessionhatdemElektriker
im Herbst 2011 eine Goldmedaille an den Berufsweltmeis-
terschaften in London eingebracht. «Ich liebe meinen
Beruf,auchweilersoabwechslungsreichist»,sagtder
22-jährigeValser.«AlsElektrikerarbeiteichinderIndustrie,
aufdemBau,beiPrivatkunden,mitBetonfräsmaschinen,

Das Werkzeug eines 
Welt meisters.
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Drei Wettkampfteile in vier Tagen
ImviertägigenLondonerWettbewerbwarallesgefragt,

waseinElektrikerheutekönnenmuss.«In20Wettkampf-
stundenmusstenwirunsereFertigkeitenunterBeweisstel-
len,schnell,präziseundfehlerfrei»,erzähltGian-Andrea
Casaulta.IneinemPrüfungsteilmontierteereinenVerteil-
kasten,installierteRohre,bauteSchalter,Steckdosenund
Lampen auf, richtete einen Zeitschalter ein, positionierte
Temperatursensoren,zogDrähteein,schlossallesanund
programmiertediezugehörendenSteuerungenzumSchluss
perLaptop.EinweitererTeilverlangtevondenKontrahenten
einekomplexeMotorensteuerungsamtSignalisationund
einerexternenBedienmöglichkeit.Zuletztgaltes,beieiner
bestehendenInstallationunterZeitdruckzehnversteckte
Fehlerzuentdeckenundzubenennen.Gian-AndreaCasaulta
senktdenBlickundfügtan:«IchwardereinzigeTeilnehmer,
derallezehnFehlerfand.»

HierhabeervomdualenBildungssystemprofitiert,ist
Casaultaüberzeugt:«DerPraxisbezughatmirdenentschei-
dendenVorteilgegenüberdemNächstplatziertenausSüd-
koreagebracht.Derwarzwarunheimlichfingerfertigund
eingenialerTheoretiker.DocherbesasswenigerInstallations-
erfahrungundwarwenigerdaringeübt,Fehlerzuerken-
nen.»DieMischungvonTheorieundHandwerkwährendder
AusbildunghabegenauseinemNaturellentsprochen,sagt
derElektriker.«IchkonntetheoretischerworbenesWissen
sofortausprobierenundumsetzen.MeinArbeitgeberhat
michsehrdarinunterstützt:BereitsimzweitenLehrjahr
durfteichselbständigInstallationennachPlanfertigen.»

MitarbeitendemiteinersolidenpraktischenAusbildung
undBerufserfahrungsindfürjedesUnternehmenwertvoll.
«ZudemlohntessichfürdieBetriebefinanziell,Lernende
auszubilden»,sagtBBT-DirektorinUrsulaRenold.«Siesind
bereitswährendihrerLehreproduktivunderwirtschaften
Erträge.BleibensiezudemwährendlängererZeitimBetrieb,
spartdieUnternehmungsogarKostenundbrauchtweder

neueAngestelltezusuchennocheinzuarbeitenoderaus-
zubilden.»

DieSchweizwillweiterhinaufdieVorzügediesesSystems
setzen.«SchweizerBetriebeerzielendankunseremhoch-
stehendenBildungssystemeinegrosseWertschöpfung.Sie
beweisenInnovationskraftundgehörenmitihrerArbeits-
präzisioninternationalzudenkonkurrenzfähigsten»,sagt
UrsulaRenold.UmdieSchweizerBerufsbildungsabschlüsse
internationalvergleichbarundtransparentzumachenund
umausländischenArbeitgeberndieFähigkeitenderSchwei-
zer Berufsleute besser zu verdeutlichen, sollen in den
kommenden Jahren sämtliche Berufsbildungsabschlüsse
einenDiplomzusatzbekommen.

Von SwissSkills profitiert
FürdieWeltmeisterschafthatGian-AndreaCasaultanicht

nurvondenVorteilendesdualenBildungssystemsprofitiert.
DasSchweizerTeamnutztedieUnterstützungsangebote
derStiftungSwissSkills(sieheKastenSeite26).Dieerfah-
renenundexzellentausgebildetenExpertenderOrganisa-
tionhabendie38Berufsmeistervorbereitet,angeleitetund
betreut.EtwaandenExpertentagen,diemehrmalsproJahr
inderganzenSchweizstattfanden.HiererhieltCasaultazum
BeispielTipps,welcheInstallationeneranderWeltmeister-
schaftzuerstangehensoll.UnddassermitMaterialausden
1990er-Jahrenübensolle:AndersalsinderSchweizverwen-
detdasAuslandzurInstallationnochStahlkanälestattder
modernenKunststoffführungen.

GeschätzthatCasaultaauchdasTrainingvonJacqueline
Mader,diebeiSwissSkillsfürdieKommunikations-undMen-
talschulungzuständigist.DieausgebildeteMentaltrainerin
führtedieKandidatinnenundKandidatenzueinergezielt
abrufbarenTiefenentspannung.«Anfänglichbelächelteich
dieAtem-undKonzentrationsübungenzwar.Dochwährend
derWettkampftagekonnteichsiebestensumsetzen.Als
michbeispielsweiseausländischeKamerateamsausnächster
Nähefilmten,konnteichdennochmeineinnereRuhebe-
wahren.»CasaultaistauchvonseinemArbeitgeberangetan.
«Eswarfantastisch,wieermichgeförderthat.OhneWenn
undAberkonnteichfürdasProjektWeltmeisterschaftins-
gesamtneunWochenanmeinemArbeitsplatzfehlen.»Nebst
seinemCheffolgtenihmauchseineElternnachLondon.«Sie
alleinmeinerNähezuwissen,hatmirsehrgeholfen.»

UmCasaultaunddieanderen37SchweizerWeltmeister-
schafts-TeilnehmerkümmertensichnichtnurdieOrganisa-
torenvonLondon.«WirhabenunserSwiss-Teammit51Fach-
personenausderSchweizbegleitet»,sagtJacquelineMader
von SwissSkills. «Sechs Delegationsleiter, vier Teamleader,
vierÜbersetzerund37Berufsexpertenunterstütztenunsere
Weltmeisterschafts-Teilnehmer.»

Weltweit grosses Ansehen
«BerufswettbewerbefördernLeistungenaufhöchstem

Niveau»,sagtUrsulaRenoldvomBBT.«EinesolcheWelt-
meisterschaftistfürjungeArbeitskräfteeineeinzigartige
Gelegenheit,zuzeigen,wassiekönnen.DieTeilnahmeöffnet
TürenzurArbeitswelt.WerandenWorldSkillsmitgemacht
hat,istaufdemBerufsmarktakzeptiert,wirdgeachtetund
geschätzt.»

FürGian-AndreaCasaultagehtderAlltagnachseinem
Erfolgnormalweiter.ErhatseinefesteArbeitundbesuchtdie
WeiterbildungzumElektro-Sicherheitsberatermiteidgenös-
sischemFachausweis.AufderBaustellewirdder22-Jährige
bereitsvonLernendenbegleitet.SowieheutevonThomas
Jörger,derimerstenAusbildungsjahrist.Undwährend
Gian-AndreaCasaultamitseinemStiftnochweitereKabelin
dieRohredesMehrfamilienhauseseinzieht,verräter:«Nach
demFachausweisgeheichvermutlichmeinMeisterdiplom
an.»VorherwirdderElektromonteurjedochalsBeraterdie
diesjährigenKandidatenandenregionalenundnationalen
BerufsmeisterschaftenbegleitensowiealsExperteanden
SchweizerMeisterschaften2012 fungieren. «Ichmöchte
unbedingtmeinWissenandieJüngerenweitergebenund
dabeimithelfen,dassdieBerufsleutevondenWeltmeister-
schaften2013erfolgreichheimkehren.» n

B e r u f S m e i S t e r S c h a f t e n

GRÜNDUNG 1952 wurde die Stiftung 
mit dem Ziel gegründet, ein Schweizer 
Team erstmals 1953 an die Berufs-
weltmeisterschaften zu entsenden. 
Swiss Skills möchte das Ansehen der 
Berufsbildung in der Öffentlichkeit 
stärken.

TRÄGERSCHAFT Bund, Kantone,  Schu- 
len und Organisationen aus der Arbeits-
welt tragen die Stiftung gemeinsam. 

STIFTUNGSMITGLIEDER Der Stif-
tungsrat besteht aus 13 Mitgliedern 
und 6 Beisitzenden.

TÄTIGKEIT SwissSkills koordiniert 
die regionalen und schweizerischen 

Berufsmeisterschaften, die engagierte 
Teilnehmer im Vorfeld von internationa-
len Wettkämpfen zu bestreiten haben. 
Als Drehscheibe von Kontakten und 
Informationen sowie als Kommunika-
tionsplattform und Anbieter umfang-
reicher Serviceleistungen unterstützt 
sie die Teilnehmenden vor und während 
den internationalen Meisterschaften. 
Dazu gehören unter anderem  mentales, 
körperliches, handwerkliches und 
kommunikatives Training sowie eine 
Rund-um-die-Uhr-Betreuung während 
der Wettkämpfe. hj

Weitere Informationen unter  
www.swiss-skills.ch

SwissSkills

m e d a i l l e n S p i e G e l

Alle zwei Jahre finden Berufswelt-
meisterschaften in einem anderen 
Austragungsland statt. 2011 waren 
in Grossbritannien insgesamt 944 
Teilnehmer aus 51 Ländern am Start, 
um sich in 46 Disziplinen zu messen. 
Wie bereits 2009 in Kanada war die 
Schweiz beste europäische Nation. Mit 
6 Gold-, 5 Silber-, 6 Bronzemedaillen, 
12 Diplomen und 6 Zertifikaten belegte 
sie in London den dritten Gesamtplatz 
hinter Südkorea und Japan.

Ranglisten unter www.swiss-skills.ch

Berufsweltmeister-
schaften 2011 

Zu Recht stolz: 
Elektro-Welt-
meister Gian- 
Andrea Casaulta.

Flinke Finger und 
umfassendes Wissen 
führten Gian- Andrea 
Casaulta zum Erfolg.
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